
Miaoollen. 627

zu den Griechen übergelaufen und habe sie VOll dem Verrath
benaohrichtigt, dem sie zum Opfer fallen sollten. Riel' wie dort
verräth sich das Streben des Gewährsmannes jener Nachrichten,
zu zeigen, dass auoh die Griechen Kleinasiens im Reere des
Xerxes von Sympathien fUr ihre europäischen Landsleute erfüllt
waren. Wer die Auffassung über die grieohisohen Befreiungs­
kämpfe zur Zeit des Isokrates kenntl, wird diese Tendenz seiues
Schülers begreiflioh finden, aber auch vorsichtig in der Verwer­
thung dieser nnd ähnlicher Nachrichten sein.

Graz. Adolf Baner.

Reinesius fiber TiBlokles den Teratologen.

Ein sonBt ganz unbekannter Sohriftsteller, Timoldes, hat
naoh Photios ep. LV unter dem abenteuerlichen Pseudonym
XAOV6Uxov6Aot; ein phantastisches Bücl11ein verfasst, in welchem
er nach Art der grieohischen Reisefabulistik Land und Volk
der wohl von ihm L fingirten 'OlptoKavol schilderte. Usener, der
neben manchem andern (Vergessenen' diese halbverschollene Notiz
ans Licht gezogen hat 2, combinirt sie mit einer Galenstelle (de
simpl. med. VI praef. vol. XI p.798 K.), wo die Schriften des
Rermes Aegyptius als AfjpO<;; KUI rrM<J/-lUTa TOU <JUV6€VTO<;; be­
zeichnet werden, o/-lOtomm TOle;; 'OlptOVIKOt<;; TOl<;; KO"fXAaKo<;; (so
in den ältesten Hss.) oder KOTXXUKO"fXAU (naoh Usener's Ver­
muthung im Ansohluss an zwei jüngere Rss.); er erkennt hier,
tl'otz der nicht unbedeutenden Abweiohung in den Namen un­
zweifelhaft mit Recht, eine Spur derselben Utopie. Vgl. die bei­
stimmenden Ausführungen Rohde's, griech. Rom. S. 219.

Die eingehende Behandlung dieser durch Th. Reine-
sins, die freilich an einem sehr entlegenen Orte versteckt ist,
scheint man bisher übersehen zu haben 8. Es ist wohl nicllt mehr
als billig, auoh an dieses <Vergessene' zn erinnern. Reinesins
antwortet epiat. XXV p. 97 sq. (ed. Lil)s, 1660) dem Galenforscher
easpar Hoffmann auf die Frage, was es mit den 'OlpIOVIKOl an
der angeführten Galenstelle auf sich habe, folgendes:

De 'OlptOvlKol<;; KOTXAaKo<;; mil'or sCl'llplllositatem tuam. Ipse
Galtmus ad risum confiotum esse utrumque nomen dioit a quodam
TEPUTOAOT4J portentosis narrationibus ;rana plebeiorum ingenia
circumductitante; scriptorem autem hoo nomine neminem vixisse:
argumentum etiam 'OlptOV1KWV, OUTlvwv Utopicol'um nugatorium

1 Auch Aeschylos :in den Persern der Stimmung der Zeit
der Freiheitskämpfe selbst und den Erfordernissen Rech-
nung, wenn er seinerseits der Joner als Hlilfsvolk des Xerxes libel'haupt
keine Erwähnung thut.

2 In dieser Zeitschrift XXVIII (1873) S. 411. 640.
a Usener weist nur darauf hin, dass Fabrioius im Komikerkata­

loge bibI. vol. II p. 504 Harl. diesen Timokles beiläufig erwähnt habe
und im Anschluss daran Meilleke hist. crit. p. 431.
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plane et commeIitationem fabulosam ... de herbarum portentosis
. . . et barbaris appellat.ionibus, mirisque effeetibus . . .1. For­
tasse 'OqnoviKOl KOTXAUKOf1;, quos Graece nominat GalenuJ3, e
Persica. . . . vel Arabiea inseriptione non intellecta . . . corrupti
sunt: tale quid circa Kupuvi~uf1; factum €Ist, ut ostendi I Var. 22•

A Persis autem Aegyptiis et Cbaldaeis Magicam e Mathematica
et Medicina conflatam in totum orbem manasse notissimllm est:
talisque census isti 'OqnovlKol, quantum e Galeno datur colligi,
fuere. Persae igitur alicuius nomen inconditum €Ist et ineffabile
Graeco ore. Id in Conehlacis vel conehlae, et tituhlln li IbeUi
Persicum vel Chaldaieum in 'OqnovlKuf1; detorserunt Graeci: ad
primitiva autem ... nomina ... eognoseenda nobis nulla paelle
via machinave est . . .8.

Daran schliesst siel} dann ein durch Anführungszeichen kennt­
lich gemachter späterer Zusatz:

Haee quidem sie tum videbantur; sed quid indulgeam ultra
conieeturae, eum certissimulll sit id quod init.io dixi de Oonchlace
TEpepEl, et iucredibiliul11 fabularum, OUK an:p1TEl ~€ compositore?
Autor miM Phot. Ep. LV cdii;. Itwpet·t· Angl. verissimum esse
quod BeripBi. In ca mouet Galatouem, ut amicitia sua abdieet
quendam familiarium Buorum (Anatoliuul adpellat Ep. 232), qui
insigniter mentiendo omnia Pgetarum figmenta supergrederetur et
faeeret Tf,1 V€WTEpq. ToD IjJ€U~OUf1; UTrEPßOAf,], ut moustrosae quae­
vis fabulae prae auis fere fidem merealltur [sic] . . . [folgt die
Photiosstelle]. .Arlparet de eodem llugatore mirabiliario loqni
Photium et Galet2Um, etsi eil'ea nomen, quippe barbarum fietum­
que et in quo 1TMVll TpacplKtl a libraI'iis faeillime, ut fieri amat,
committi potnit, pal'Ulll diBcrepent [sie]. Conf1nxerat nilllirum iste
Ohlonthachonthlus vel eontraeto nomine Oonchlcun 4 de Ophioni­
eorum sive Ophioeanorum (Utinum) gente, regione (Utopia), na­
tura, politia, 1l1orilms; ad haee de allimalibuB et herbiB miran­
disque eurum effeetis inoredibilia et audita aute nemini, similia
AIßUKatf1; ßißAOl~, "Avvwv6~ TE TrAUV(U~: Iambuli 1T€pi TWV EV
!J.ETUA1;J 8uMTTI~ 1Tapab6Ewv, et Enemeri Messenii, Öf1; 1TAEucraf1;
Etf1; TOUf1; MllÖaJ.l.08l "f~f1; TETOVOTUf1; J.l.llb€ OVTa.f1; TTaTXWOUlj; Kai
TplcpuHiouf1; EVTETUXl1KEl . . . narrationibus, scribens nimirum ea,

1 Die Parallelen, welche R. für diese Art von Schriftstellerei
gibt, sind zutreffend und fördern die Saohe nioht.

II Val'. lib. I oap.2 p.6 Altenb. 1640) erklärt R. diesen
als Eigennamen aufgefassten Titel aus dem Semitisohen als 'Sammlung'.

a Es folgen Beispiele ähnlioher Verstiimmelllngen griechischeI'
Worte bei den Orientalen.

4 R. sieht hier also eine Koseform des längeren Namens. VgJ.
seine sehr verständigen Bemerkungen über Namensl,ürzung epist. L
p.461, wo auch eine hiibsohe Beispielsammlung gegeben ist. Uebrigeus
haben die Namen anderer orientalischer Wunderthäter. die in dieser
Zeit vorkommen, einen ganz ähnlichen Klang. Bei Apuleius II 28 er-
scheint Zatehlas A . propheta, bei Plinius XXXVII 10, 169 Za-
chalias (Zacthalias) ius in his libris quos ad regem Mi-
thridatem gemmis humana fata attribuens. .
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Tt"€pl wv IAnT' €lb€v,· J.1l1b' €rro.9EV, lAllTE rro.p' IIAhUlV E1TtJ9ETO,
€n M: Jlnbe 'OAUl<; OVTUlV, /lnbe T~V &PX~V TEVE(JSm bUVCX/lEVUlV,
ut ... loquitur Lucianu,s &i\nSoD~ l(JTOp. Jl.

Reinesius hat demnach nioht nur die Identität der von Pho­
tioB und Galen erwähnten Sohrift erkannt, sondern auoh völlig
oorrect den Litteraturkreis umsohrieben, dem dieselbe angehört.
Seine Vermuthung, dass der Titel urspl'ünglich in einer orienta­
lisohen Spntohe abgefasst gewesen sei, wird freilioh heut zu Tage
kaum uooh Liebhaber finden.

Leipzig. O. Crusius,

Dialo~us da or. 32.

Messalla klagt ttber die mangelhafte wissensohaftliohe Bil­
dung der Rhetoren Beiner Zeit: <qnod' (eben die allgemeine Bil­
dung) (aeleo neglegitur ab horum temporum disertis, ut in aetio­
nibus eorum huius quoque qllotidiani sermonis foeda ao pudenda
vitia deprehendantul', llt ignorent leges 11eo teneant sellatus oon­
sulta, ius oivitatis ultro derideant, sspientiae vero studium et
praeoepta prudentium penitus reformident: in pauoissimos seusus
et angustas sententias det1'l1(lunt eloquelltiam velut expulsam regno
flUO, ut quae olim omnium artil1m domina pulohe1'l'imo oomitatu
peotora implebat, nuno oiroumoisa et amputata, sine apparatu, sine
honore, paene dixerim sine ingenuitate quasi una ex sordidissimis
artificÜs discatur'. Dass in Obigem' der Ausdruck (ius civitatis'
unklar und ungebränchlich sei, geben die unbefangeneren Kritiker
zu; keiner, auch von den conservativen, hat den Versuoh gemacht
zu erklären, wal'um ihn der Verfasser dem tiblichen und sachlich
allein treffenden <ius civile' vorgezogen habe. Da aber offenbar
mehr als dies in der Vorlage unserer Absohriften gestanden hat,
so empfiehlt sioh vielleicht vor anderen Bessernngsversuchen fol­
gender: (ius civile dictis ultro derideant" denn einen solchen Zu­
satz gegentiber der biossen Unkenntniss erwartet man. TrUge­
rischer verklebt- ist der Schade, welonen der Schluss der Pel'iode
erfahren hat, wo die Herausgeber höohstens an der wunderlichen
Attraetion (una ex s. artificiis' Austoss nehmen: Bährens glaubt
ihn durch die ebenso wohlfeile als unwahrscheinliche Conjeotur
(artibus' zu beseitigen. Es bleibt auffallend, dass der Verfasser
gegenüber der prächtigen Personifioation der alten Beredsamkeit,
(quae olim omnium artium domin(" ptdcherrimo cO'mitatu pectora
implebat' eine entsprechende der gegenwärtigen ganz aufgegeben
hat: sie wird C gelernt' wie eine der schmutzigsten KUuste. Als
ob nur sordidissima artifioia gelernt würden, als ob die vetus
eloquentia nioht erst reoht gelernt worden und als ob überhaupt
disoiein Symptom des Herabgekommenseins einel' Kunst wäre.
Und dlts Bild einer äusserlich in die Ersoheinung tretenden Per-

l Die Mittheilung vorstehenden Excerptes ist wohl· nicht ganz
unnütz, (la das Buoh vermuthlioh nur wenigen zugänglich sein wird.




